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 VERTRAUEN SORGT 
FÜR QUALITÄT

Ein früher Einbezug von 
Subunternehmern, lang lau-
fende Verträge, gemeinsa-
me Planung, Transparenz – so 
 arbeitet das Raumfahrtunter-
nehmen «Ruag Space» mit sei-
nen Lieferanten zusammen. 
«Ohne diese Nähe und die-
ses Vertrauen könnten wir die 
hohe Qualität unserer Pro-
dukte nicht garantieren», er-
klärte Deborah Müller anläss-
lich ihres Einstiegsreferats 
zur Focus-Veranstaltung der 
Kammer Unabhängiger Bau-
herrenberater am 8. Septem-
ber in Zürich. Müller ist Pro-
duktions-Ingenieurin bei Ruag 
Space. Mit der Zusammenar-
beit auf Vertrauensbasis nahm 
sie einen Kernpunkt aus Tho-
mas Wipflers Begrüssungs-
worten auf. Der KUB-Präsi-
dent hatte dort gezeigt, wie 

die Idee zum Thema des Fo-
cus-Anlasses – «Schluss mit 
dem reinen Preiswettbewerb 
–  mit Innovation und Kollabo-
ration zum Erfolg» – entstan-
den war. Dabei warf er auch die 
Frage auf, ob heute in den Be-
schaffungsprozessen der Bau-
industrie die Messgrösse «Ver-
trauen» fehle und oft nur der 
Preis zähle. Deborah Mül-
lers Referat lieferte aber nicht 
nur eine Antwort auf Wipf-
lers Votum, sondern auch wei-
tere Denkanstösse für die an-
schliessende Diskussion. Auf 
dem Podium dabei waren ne-
ben Müller auch Carole Gehrer 
Cordey, Rechtsanwältin mit 
Spezialgebiet Öffentliches Be-
schaffungsrecht, Ede Andràs-
ky,  Leiter Business Develop-
ment Schweiz bei Halter und 

 Severin Boser, Leiter Business 
Development bei Implenia. Die 
Gesprächsleitung hatte Hans-
Rudolf Schalcher, emeritierter 
Professor der ETH Zürich. 

«BIG ROOMS» FÜR 
PROJEKTTEAMS

Die Einstiegsfrage ging an 
die beiden Baufachleute: «Wo 
drückt der Schuh und wo set-
zen sie den Hebel an?» So-
wohl Boser als auch Andràs-
ky stellten der Branche kein 
gutes Zeugnis aus: Die Wert-
schöpfung sei schlecht und 
die kaskadierten Prozesse 
ein Steinzeitmodell. Ede An-
dràsky von Halter erklärte, 
warum dies so ist: «Die letz-
ten 15 Jahre ging es der Bran-
che sehr gut, und es gab kei-
nen Grund, etwas zu ändern 

– das würgt jede Innovation 
ab.» Für ihn ist klar, dass es so 
nicht weitergehen kann. «Der 
Preisdruck steigt und führt 
zu Veränderungen.» Andràs-
ky denkt dabei etwa an in-
tegrative Prozesse oder die 
Arbeit mit dem Werkgrup-
penmodell. Ein Muss ist für 
ihn künftig zudem eine viel 
engere Zusammenarbeit zwi-
schen Bauherrschaft, Pla-
nenden und Ausführenden. 
Andràsky schweben dabei 
 interdisziplinäre Teams vor, 
die in «Big Rooms» Projekte 
vorantreiben. «Dafür braucht 
es aber eine hohe Besteller-
kompetenz – dabei könnten 
Bauherrenberater eine wich-
tige Rolle spielen.» Damit 
solch neue Modelle funktio-
nieren, ist gemäss Boser von 
Implenia eine Umstrukturie-
rung der Unternehmen nötig. 
«Die Prozesse müssen über-
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dacht, die Strukturen abge-
flacht und die Teamarbeit 
forciert werden.» Der Forde-
rung nach einer engeren Zu-
sammenarbeit konnte Debo-
rah Müller von Ruag Space 
nur zustimmen: «Eine frühe 
Einbindung aller  Beteiligten 
schafft Vertrauen.» Für sie 
ist aber auch klar, dass die-
se immer eine Gratwande-
rung ist. «Es ist wichtig abzu-
wägen, wie viel Wissen man 
Preis gibt, denn der Auftrag-
geber von heute kann gerade 
bei uns der Konkurrent von 
morgen sein.» 

NEUE MODELLE MIT 
WENIG RISIKO

Viel Raum in der Diskus-
sion nahmen Zusammenar-
beitsmodelle aus dem angel-
sächsischen Raum, wie etwa 
«Integrated Project Delive-
ry» (IPD) oder das «Alliance 
Contracting» ein. Für Boser 
die Zukunft der Bau- und Pla-
nungsbranche: «Die Erfahrun-
gen sind gut und es gab bisher 
kaum Rechtsstreitigkeiten.» 

Solche Modelle dürften es aber 
vor allem bei der öffentlichen 
Hand schwer haben. Hier ver-
hinderten bis anhin das Bun-
desgesetz und die zugehörige 
Verordnung für das öffentliche 
Beschaffungswesen (BöB und 
VöB) beispielsweise  eine frühe 
Zusammenarbeit von Planern 
und Ausführenden. Gesetz und 
Verordnung wurden aber kürz-
lich revidiert. Hans-Rudolf 
Schalcher wollte deshalb von 
Juristin Carole Gehrer Cor-
dey wissen, ob es künftig neue 
Zusammenarbeitsmodelle bei 
der öffentlichen Hand einfa-
cher haben würden. «Die re-
vidierten Regeln lassen mehr 
Innovation zu, weil bei der Be-
schaffung der ökologische und 
sozial nachhaltige Einsatz 
der Mittel neu ebenfalls Kri-
terien sind», sagte die Juris-
tin. Zudem könne man auch 
wie bis anhin mit dem Dialog-
verfahren arbeiten. Doch  zu 
viel solle man sich nicht ver-
sprechen. «Für die Auftrag-
geberin wird es sehr aufwän-
dig, zudem  besteht das Risiko 

von  Einsprachen.» Vermutlich 
werde deshalb im Zweifelsfall 
weiterhin die klassische Ver-
gabe zur Anwendung kommen. 
Ob, wie und wann grosse pri-
vate Bauherren, bei denen es 
keine rechtlichen Hindernisse 
gibt, auf neue, kooperative Mo-
delle einsteigen, ist aber eben-
falls noch unklar. Schade ei-
gentlich, fand Severin Boser 
von Implenia. Denn ein Risi-

ko würden die grossen Bauher-
ren keines eingehen. «Wenn 
es trotz allem nicht funktio-
niert, kann man die Übung ab-
brechen, die Resultate nehmen 
und klassisch weiterfahren.» 
Vielleicht auch ein Argument, 
mit dem die  im Saal anwesen-
den Bauherrenberater  ihren 
Auftraggebern einen Versuch 
schmackhaft machen und so 
kooperativen  Verfahren    
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EQC 400 4MATIC, 408 PS (300 kW), Barkaufpreis: CHF 74 288.– (Fahrzeugwert CHF 84 900.–, abzüglich CHF 10 612.– Preisvorteil). 
26.3 kWh/100 km, Energieeffizienz-Kategorie: A. Leasingbeispiel: Laufzeit: 48 Monate, Laufleistung: 10 000 km/Jahr, eff. Jahreszinssatz: 
0,9 % 1. grosse Rate: CHF 18 800.–, Leasing rate ab dem 2. Monat: CHF 369.–. Ein Angebot der Mercedes-Benz Financial Services Schweiz AG. 
Voll kasko versicherung obligatorisch. Eine Kreditvergabe ist verboten, falls diese zu einer Überschuldung des Leasingnehmers führen kann. 
Abgebildetes Modell: EQC 400 4MATIC, 408 PS (300 kW), inklusive Sonderausstattungen (Trittbretter in Aluminium-Optik mit Gumminoppen, 
hightechsilber metallic) Barkauf preis: CHF 76 015.–, 26.3 kWh/100 km, Energieeffizienz-Kategorie: A. Leasingbeispiel: Laufzeit: 48 Monate, 
Laufleistung: 10 000 km/Jahr, eff. Jahres zinssatz: 0,9 %. 1. grosse Rate: CHF 19 150.–, Leasingrate ab dem 2. Monat: CHF 379.–. Angebot gültig 
bis 31.12.2020. Unverbindliche Preisempfehlung. Änderungen vorbehalten.

Entdecken Sie den ersten vollelektrischen Mercedes-Benz. 
Mit seiner Elektroästhetik, intelligenter Ladetechnik und 

modernsten Fahrassistenzsystemen ist der neue EQC 
das perfekte Fahrzeug. Profitieren Sie jetzt bei allen 

Modellen von attraktiven Spezialkonditionen, exklusiv für 
die Mitglieder von SVIT. www.mercedes-benz.ch/svit

Der neue EQC  
ab CHF 369.–/Mt.  

Enjoy electric.
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den Weg ebnen könnten – 
ganz nach dem  Motto: Was die 
Raumfahrtindustrie schon 
lange kann,  sollte die Baubran-
che doch endlich auch hinbe-
kommen. 

KUB-Präsident  Thomas Wipfler (3. v. l.) flankiert von den Teilnehmenden der Podiumsdiskussion: Severin Boser, Ede Andràsky, Carole Gehrer 
 Cordey, Hans-Rudolf Schalcher  (Moderation) und Deborah Müller (v. l. n. r.).
BILDER: ALESSANDRO DELLA BELLA

VERBAND
KUB FOCUS

VERANSTALTUNG VERPASST?

Auch der diesjährige Focus-Anlass der KUB ist auf Video verfügbar. 
Wer am 8. September nicht live in Zürich dabei war, kann sich die 
Diskussionsrunde auf www.kub.ch (Rubrik Agenda -> KUB-Focus -> 
Fotos / Video) anschauen.
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